
Ticket für Kreisentscheid gelöst

E in wenig aufgeregt waren sie schon,
denn manchmal zitterte die Stim-
me ein bisschen. Doch den drei

Schülerinnen des Ernst-Sigle-Gymna-
siums (ESG) war auch anzumerken, dass
sie fleißig geübt hatten. Bei einem schulin-
ternen Wettbewerb sind die drei besten
Vorleserinnen aus den sechsten Klassen
gegeneinander angetreten. Künftig darf
eine von ihnen das ESG beim Entscheid
auf Landkreisebene vertreten.

Organisiert wurde der Vorlesewettbe-
werb von den Deutschlehrerinnen Susan
Girling-Schwarz und Elena Klenk sowie
deren Kollegen Christian Huster. In drei
Klassen gab es zunächst einen Vorent-
scheid, bei denen die Sechstklässler mit-
bestimmen durften, wer von ihnen für
ihre Klasse ins Rennen gehen sollte. Am
Ende hatte jeweils ein Mädchen die Nase
vorne. Die drei besten Vorleserinnen stell-

ten sich nun in der Bücherei der Schule
dem Urteil einer fünfköpfigen Jury.

Für die Gymnasiastinnen galt es, zwei
Runden zu meistern. Zuerst sollten sie
einen Text aus einem selbst gewählten
Buch vortragen und in den Inhalt der Ge-
schichte einführen. Dafür hatte jede von
ihnen ungefähr drei Minuten Zeit. Im An-
schluss mussten sie einen Fremdtext
meistern, in diesem Fall eine spannende
Stelle aus „Sophiechen und der Riese“ des
Kinderbuchautoren Roald Dahl.

Für die 6a war Noura Krami dabei. Sie
hatte sich den Phantastik-Roman „Die
Seiten der Welt“ von Kai Meyer ausge-
sucht und las eine Passage, in der es um
eine gefährliche Begegnung mit einem Ro-
chen ging.

Die Klasse 6b schickte Amelie Zimmer-
mann zum schulinternen Entscheid. Sie
hatte „Zimt und weg: Die vertauschten

Welten der Victoria King“ von Dagmar
Bach ausgewählt, ein Buch, das sie zum
Geburtstag bekommen hatte und das von
Parallelwelten handelt.

Die 6c wurde von Lenja Pieras vertre-
ten, die sich mit „Und plötzlich war Frau
Honig da“ von Sabine Bohlmann der Jury
stellte. Dabei ging es darum, dass sich die
Kinder der Familie Sommerfeld eine Mut-
ter im Internet bestellen möchten.

Die Jury war in diesem Jahr neuartig
besetzt. Erstmals waren neben Susan Gir-
ling-Schwarz und Elena Klenk vom Leh-
rerkollegium auch drei Lesescouts betei-
ligt, also Schüler, die sich um die Bücherei
des ESG kümmern. Die fünf Juroren wa-
ren sich schon nach kurzer Beratung ei-
nig: Amelie Zimmermann darf für die
Schule auf Kreisebene am Vorlesewettbe-
werb teilnehmen. Sie erhielt als Siegerin
eine Urkunde und einen Büchergutschein.
Für sie und die beiden Zweitplatzierten
gab es außerdem jeweils ein Taschenbuch.
Elena Klenk lobte die drei Schülerinnen:
„Ihr habt alles sehr gut gelesen. Es war
eine Freude, euch zuzuhören“, sagte sie.

Vorlesewettbewerb I Am Ernst-Sigle-Gymnasium treten drei
Sechstklässlerinnen gegeneinander an. Von Anne Rheingans

Noura Krami (von links), Amelie Zimmermann und Lenja Pieras haben sich in ihren Klassen beim Lesen durchgesetzt. Foto: Anne Rheingans

Spannende Geschichten
vor großem Publikum

W as haben ein Yeti, ein Außensei-
ter und Zwillinge gemeinsam?
Sie sind die Protagonisten in

den spannenden Büchern, die sechs
Sechstklässler der Philipp-Matthäus-
Hahn-Gemeinschaftsschule für den Vor-
lesewettbewerb ausgewählt hatten. Im
Musiksaal ihrer Schule stellten sich die
Teilnehmer dem Urteil der Lehrerjury –
vor einem Publikum, das überwiegend aus
Neunt- und Zehntklässlern bestand.

Geleitet wurde der Wettbewerb von
Deutschlehrerin Irene Schallhorn, die zu-
sammen mit den Fachkolleginnen Carla
Leidig und Gül Setin die Bewertung vor-
nahm. In den vergangenen Wochen hätten
die Sechstklässler das Lesen geübt und
sich intensiv mit ihren Büchern beschäf-
tigt, erklärte Schallhorn, bevor es losging.
In Runde 1 durften die Schüler drei Minu-
ten lang Seiten aus einem von ihnen aus-
gewählten Buch vorlesen. In der zweiten
Runde sollten die sechs Kandidaten einen
ihnen unbekannten Text vortragen: einen
Ausschnitt aus „Rico, Oskar und die
Tieferschatten“ von Kinder- und Jugend-
buchautor Andreas Steinhöfel. Per Los
wurde entschieden, wer anfangen musste.

Besonders erfolgreich waren die Ver-
treter der Klasse 6a. Auf dem ersten Platz

landete Jonas Wolf, der mit „Bitte nicht
öffnen 1: Bissig!“ von Charlotte Habersack
ins Rennen ging. Platz 2 belegte seine Mit-
schülerin Melisa Cetin, die aus „So was
von fies!“ von Annette Neubauer vorlas.
Und Aliya Kurthan, die es auf den dritten
Rang schaffte, hatte sich „Das kleine Böse
Buch“ von Magnus Myst ausgesucht. Alle
drei erhielten Urkunden und dürfen sich
über einen Büchergutschein freuen. Die
Siegerehrung übernahm Schulleiter Ger-
hard Link: „Ihr habt alle toll gelesen“, lob-
te er die Teilnehmer.

Ebenfalls beim Vorlesewettbewerb mit
dabei waren Ela Koc, Filip Filipovic und
Yunus Yildiz aus der 6b.

In der ersten Runde ging es nicht nur
darum, die ausgewählten Texte überzeu-
gend vorzulesen. Die Schüler waren auch
aufgefordert, ihre Bücher kurz vorzustel-
len, indem sie den Inhalt zusammenfass-
ten, und Fragen zu beantworten: „Warum
hast du das Buch ausgewählt? Was gefällt
dir an dieser Stelle besonders? Hast du es
ganz gelesen?“, wollte Schallhorn von den
Sechstklässlern wissen. Die Jury musste
sich nicht lange beraten, um die Sieger zu
ermitteln. Dem schulinternen Wettbe-
werb war eine Auswahl in den beiden
Klassen vorausgegangen.

Vorlesewettbewerb II Sechs Kandidaten messen sich an der
Philipp-Matthäus-Hahn-Gemeinschaftsschule. Von Anne Rheingans

Jonas Wolf (von links), Aliya Kurthan und Melisa Cetin Foto: Anne Rheingans

Die Nr. 1 für Automobil-Lackierer
Ob für edle Karossen, exklusive Musikinstrumente oder
Designermöbel: Wo man auf glänzende Oberflächen größten
Wert legt, schwört man auf SATA. Denn SATA-Lackierpistolen,
Atemschutzsysteme, Druckluftfilter und vielfältiges Zubehör
werden ausschließlich in Deutschland entwickelt und herge-
stellt. Anspruchsvolle Kunden weltweit erhalten so das
perfekte Handwerkszeug. Und damit beste Voraussetzungen
für exzellente Arbeit.

Mehr Informationen unter: www.sata.com

S ein 125-jähriges Bestehen feiert 
der SV Kornwestheim in diesem 

Jahr. Um genau zu sein: Eigentlich ist 
es der TV Kornwestheim, der 125 Jah-
re besteht und der bei der Fusion im 
Jahr 2006 im SVK aufging. Wir doku-
mentieren in loser Reihenfolge die Ge-
schichte des SVK und seiner drei Vor-
gängervereine TVK, FVK und ESG.
Grundlage dafür ist die 250-seitige 
Chronik, die der Verein zum Jubiläum 
erstellt hat. In der letzten Folge geht es 
heute um den Fusionsverein SVK.

Der seit 1983 amtierende TVK-Präsi-
dent Heinz Kipp hatte schon früh er-
kannt, dass nur ein mitgliedsstarker 
Verein in der Lage ist, die Interessen 
seiner Mitglieder durchzusetzen.
Mehrfach warb er im Laufe seiner 
Amtszeit für eine Verschmelzung der 
örtlichen Sportvereine – zunächst ver-
gebens. Ab 2004 war ein Umdenken 
bei den Vorständen des FVK und der 
ESG festzustellen. Die Vereine gründe-
ten eine Arbeitsgruppe, die Gesamtver-
einskommission, die auch eine grund-
sätzliche Einigung erzielte. Die Mitglie-
der stimmten in den Hauptversamm-
lungen der drei beteiligten Vereine der 
Verschmelzung zu, wenn auch – wie 
zum Beispiel bei der ESG – nur mit 
knapper Mehrheit.

Rechtlich bedeutete die Verschmel-
zung, dass FVK und ESG durch Auf-
nahme in den TVK verschmolzen wur-
den, sodass keine Neugründung nötig 
war. Der TVK bestand rechtlich fort.
Die Entscheidung, keinen neuen Ver-
ein zu gründen, sondern zwei Vereine 
auf einen Verein zu verschmelzen, hat-
te nicht zuletzt grunderwerbsteuerliche 
Gründe, denn sie vermied eine Steuer-

belastung von mehr als 100000 Euro.
Der neue Vereinsname lautete SV Sa-
lamander Kornwestheim.

Ab 1. Juli 2006 nahm der neue 
Sportverein seine Arbeit auf. Das Prä-
sidium wurde von Präsident Heinz 
Kipp und dem hauptamtlichen Ge-
schäftsführer Thomas Eeg angeführt,
unterstützt von sieben Vizepräsidenten 
und einem technischen Leiter.

Die Geschäftsstelle des neuen 
Großvereins stand in den ersten Mona-
ten vor einer Mammutaufgabe: 3000 
neue Mitglieder mussten registriert, die 
Geschäftsstellen zusammengeführt und 
die Verwaltung, Liegenschaften und 
Immobilien des FVK und der ESG in-
tegriert werden. All das gelang.

Besonders im Jugendbereich er-
warteten die Beobachter durch die 
Bündelung von Kräften und Kompe-
tenzen eine positive Entwicklung. In-
nerhalb des neuen Großvereins SVK 
waren nun 26 Abteilungen unter einem 
Dach organisatorisch vereint, von 
denen die Fußballer, die Handballer 
und der Breitensport die mitglieder-
stärksten waren.

Eine Ausnahmeerscheinung waren 
die Handballer, die 20 Jugend-Mann-
schaften am Start für die neue Saison 
hatten. Die seit 2006 im Aktivenbe-
reich bestehende Spielgemeinschaft 
mit der TSG Oßweil wurde zunächst 
fortgesetzt und vom SVK über die frü-
here TVK Marketing GmbH & Co KG 
wirtschaftlich getragen. Unter der Be-
zeichnung HBR Ludwigsburg/Korn-
westheim spielten in der 2. Handball-
Bundesliga mit Gunnar Dietrich, Robin 
Haller und Julian Pflugfelder drei Ju-
nioren-Europameister in einer hoff-
nungsvollen und perspektivreichen 

Mannschaft. Der Versuch Kornwest-
heims, in Zusammenarbeit mit Stutt-
gart zum Home-Team in der Porsche-
Arena zu werden, misslang jedoch. Oß-
weil war nicht bereit, den Wechsel in 
die Landeshauptstadt zu vollziehen.
Die TVK-Marketing musste Insolvenz 
anmelden, die Handballmannschaft 
wurde in die Landesliga zurückversetzt 
und der Traum vom Bundesliga-Hand-
ball in Kornwestheim war ausgeträumt.
Mittlerweile spielt der SVK wieder – 
mit gutem Erfolg – in der 3. Liga.

Um an frühere Erfolge in der Sala-
mander-Leichtathletik anzuknüpfen,
wurde das LAZ Ludwigsburg/Salaman-
der ins Leben gerufen, in dessen Tri-
kots junge Top-Athleten wie Nadine 
Hildebrand, Tobias Unger und Fabian 
Schulze nationale und internationale 
Wettkämpfe bestritten. Doch die gol-
denen Zeiten der Leichtathletik gingen 
dem Ende zu: Das Sponsoring der Mar-
ken-Inhaber von Salamander endete 
2009, gleichzeitig stellte die Stadt 
Kornwestheim die Förderung des 
Hochleistungssports ein. Die Spitzen-
athleten wechselten den Verein.

Besonderes Augenmerk legte der 

neue Großverein auf die Betreuung 
seiner älteren Mitglieder. Sport- und 
Freizeitangebote wurden ausgeweitet.
Bei den Sportstätten kam es zu einigen 
Veränderungen: Baulicher Zustand 
und fehlende Wirtschaftlichkeit der 
früheren ESG-Liegenschaften zwangen 
den Verein dazu, sie an die Stadt zu 
verkaufen, die wiederum nach Abriss 
der Altgebäude eine neue Halle mit 
Verwaltungstrakt und Gastronomie 
realisierte und damit in Verbindung mit 
dem neuen Kunstrasenplatz eine we-
sentliche Aufwertung der sozialen Inf-
rastruktur in der Weststadt bewirkte.
Auch der schon zuvor erfolgte Verkauf 
des alten FVK-Heims an die Glucker-
Schule bedeutete eine spürbare finan-
zielle Entlastung für den Verein.

Im Jahr 2010 trat Heinz Kipp, der 
27 Jahre die Geschicke des TVK und 
des SVK geleitet hatte, bei den Wahlen 
nicht mehr an. Er wurde zum Ehren-
präsidenten gewählt. Sein Nachfolger: 
Gerhard Bahmann, Notar und Rechts-
anwalt mit Wohnsitz unweit der Halle 
Ost und Mitglied einer sportbegeister-
ten Familie. Er setzte die Weiterent-
wicklung zu einem Sportverein moder-
ner Ausprägung fort, initiierte Veran-
staltungen und einen Neujahrsemp-
fang. Das Fazit in der Chronik: „Mit 
der Fusion im Jahr 2006 hat der Verein 
die Weichen rechtzeitig und richtig ge-
stellt. Ein Sportverein heutiger und 
moderner Prägung ist keine ,große Fa-
milie’ mehr, wie dies unseren Vereins-
gründern vorgeschwebt haben mag.
Die zunehmende Individualisierung in 
der Gesellschaft hat längst dazu ge-
führt, dass Sport im Verein quasi in 
einer Interessengemeinschaft betrieben 
wird.“

Von der Familie zur Interessengemeinschaft
Im Jahr 2006 verschmolzen TVK, FVK und ESG zum neuen Großverein SV Kornwestheim

» PROGRAMM
Das Jubiläumsjahr neigt sich sei-
nem Ende entgegen. Diese Pro-
grammpunkte gibt es noch:
• bis zum 24. Dezember, Advents-
kalender im Funsportzentrum
• Mittwoch, 18. Dezember, Kraft-
dreikampf im Funsportzentrum

Stoßen auf die Verschmelzung an: die einstigen drei Vereinsvorsit-
zenden (von links) Heinz Kipp (TVK), Uli Weber (FVK) und Wolf-
gang Vogt (ESG). Foto: Archiv/Birgit Kiefer
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